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Me Kraft sür dm Steg!
Deutschlands Rüstung auf Rekordhöhe - Reichsminister Dr . Goebbels «ud Reichsminister Speer sprachen im Berliner Sportpalast

DNB Berlin , 5 . Juni . In einer Großkundgebung im Ber¬
liner Sportpalast , zu der sich in großer Zahl vor allem Männer
find Frauen der Rüstungsbetriebe eingefunden hatten , sprachen
fm Samstag nachmittag Reichsminister Dr . Goebbels und
« eichsminister Speer. Ihre Ausführungen , die immer wieder
don stürmischen Zustimmungskundgebungen unterbrochen wur¬
den, waren ein beredtes Zeugnis der gewaltigen deutschen
« üstungskraft und der unerschütterlichen moralischen Stärke des
deutschen Volkes. Der engen Verbundenheit zwischen Front und
Heimat gab die gleichzeitige Ueberreichung der vom Führer ver¬
liehenen Ritterkreuze zum Kriegsverdienstkreuz an neun beson¬
ders verdienstvolle Männer der deutschen Rüstungsindustrie
durch Eichenlaubträger der drei Wehrmachtteile und der Mas¬
sen - ^ sichtbaren Ausdruck.

Es war ein überzeugender Leistungsbericht, den Reichsminister
Speer als erster Redner über den Stand der deutschen Rüstung
pb . Stürmischer Beifall folgte seinen Worten , als er die ge-
altigen Leistungssteigerungen auf den einzelnen Gebieten des
üstungsschaffens ziffernmäßig belegte und dem deutschen Ar-
eiter den Dank des Führers für seinen nimmermüden Einsatz

'And seine einzigartige Leistung aussprach, als er nachwies, daß
die deutsche Rüstung von Jahr zu Jahr gestiegen ist und auf
stllen Gebieten Rekordhöhe erreicht hat . Sein Bericht vermit¬
telte ein klares , eindrucksvolles Bild von der nicht nur un¬
gebrochenen , sondern ständig wachsenden deutschen Rüstungskraft
md von den überragenden Leistungen der schaffenden Heimat,
>ie damit ihren Dank an die Front abstattet , daß sie dem
ämpfenden Soldaten immer bessere und wirksamere Waffen,
mmer mehr und immer durchschlagskräftigere Munition und
mmer leistungsfähigeres Kriegsgerät liefert . Daß die Heimat
utschlossen ist, auch weiterhin in dem gleichen Geist für' die
ämpfende Front ihre Pflicht zu erfüllen und das Ihre zur
krringung des endgültigen Sieges beizutragen , bewiesen die
ebhaften Kundgebungszustimmungen , die die Ausführungen
leichsministers Speers unterstrichen.
. Spontaner Kundaebunaen ireudiaer Beaeiiteruna begleiteten

«lvvuila oie ueoerreicyung oer Nillerkreuze zum
Kriegsverdien st kreuz an die vom Führer ausgezeich¬
neten Männer der deutschen Rüstungsindustrie durch die Eichen¬
laubträger . Immer neuer Jubel brach aus , als Oberbürger¬
meister Liebe! die Namen der Ausgezeichneten uno zugleich
die Namen derer verlas , die ihnen die hohe Auszeichnung des
Führers umlegten . Dank und Anerkennung der Front an die
Männer , die ihr die Waffen schmieden , fanden so gleichsam
symbolischen Ausdruck.

Stürmisch begrüßt und immer wieder von lebhaften Beifalls¬
kundgebungen unterbrochen , sprach sodann Dr . Goebbels,
dessen Rede ein mitreißender Appell zu höchster Kraftentfaltung,
Pflichterfüllung und Einsatzbereitschaft war . Mit gutem Recht
stellte er der Zahlenprahlerei der Amerikaner die durch ihre
sachliche Nüchternheit für sich sprechenden unwiderlegbaren An¬
gaben Reichsministers Speers über den hohen deutschen
Rüstungsstand gegenüber . Allen Volksgenossen sprach er aus dem
Herzen, als er die Leistungen der an der deutschen Rüstung
schaffenden Männer und Frauen würdigte , als er mit ergrei-
senden Worten der großen Leiden, aber aikch der ungebrochenen
Haltung der Volksgenossen in den Luftkriegsgebieten gedachte.
Eine Woge der Zustimmung trug seinen Ruf weiter : „Alle
Kraft gehört dem Sieg !"

Einmütig nahm die Versammlung und nimmt mit ihr das
ganze deutsche Volk das Gelöbnis auf , zu kämpsen, bis .den
Feind zu Boden sinkt, und sich durch keine gleisnerischen Ver¬
sprechungen irre machen zu lassen in dem Glauben an den Sieg.
Ein Sturm der Zustimmung bewies , daß das deutsche Volk in
seiner Gesamtheit weiß, um was es in diesem Krieg geht und
daß es in diesem Entscheidungskampf gegen den jüdischen inter«

, nationalen Weltbolschewismus bestehen muß und wird , soll nicht
ganz Europa in Blut und Trümmern untergehen . In dem be¬
geisterten Beifall , unter dem Dr . Goebbels seine Rede schloß,
gab die Versammlung ihren Willen harter Entschlossenheit und
höchster Zuversicht kund.

Vervielfachte Rüstung als Bürgschaft des Sieges
Rede von Reichsminister Speer

l DNB Berlin , 5 . Juni . Reichsminister Speer führte in seiner
stroßen Rede im Sportpalast am Samstag u . a. aus:

„Mitarbeiter an der Rüstung ! Parteigenossen und Partei¬
genossinnen ! Vor einem Jahr wurde bereits in einer feierlichen
Stunde der Leistungen der deutschen Rüstungsindustrie gedacht.
Damals sind die deutschen Rüstungsarbeiter in einmaliger Weise
dadurch hoch geehrt worden , daß einem von ihnen — als erstem
Deutschen überhaupt — das Ritterkreuz zum Kriegsverdienst-
kreuz verliehen wurde . Heute, nach einem Jahr , haben wir be¬
sondere , erfreuliche Gründe , wieder eine, solche Feier zu veran¬
stalten — heute darf ich zu Ihnen sprechen , um Ihnen die Er¬
folge, die unsere Rüstung in einem Lahr zu verzeichnen hat,
belaNntzugeben.

Wenn ich auch nicht Einzelheiten angeben kann, um dem
Feind keine Anhaltspunkts für seine Angriffe auf unsere Indu¬
strie zu geben, so wird das heute der Öffentlichkeit übergebene
Zahlenmaterial Ihnen doch die Gewißheit geben, daß unsere
Rüstungsindustrie Außerordentliches und Gewaltiges geleistet hat.

Ich kann heute feststelle », daß die deutsche Rüstung von Jahr
Jahr gestiegen ist und im Mai 1943 auf allen Gebieten

Rekordhöhe erreicht hat . Es ist das historische Verdienst des
Rcichsmarschalls Hermann Göring , uns durch den Vierjahres-
Vlan die Grundlagen zur Aufrechterhaltung und Steigerung der
deutschen Riistungsindustie gesichert zu haben."

kin neuer Weg
Der Minister schilderte dann , wie nach dem Auftrag des Füh¬

rers im Februar vorigen Jahres für fast alle Waffen , alle Pan¬
ter und für das gesamte Gebiet der Munition ein Vielfaches
«es bisherigen Ausbringens zu schaffen, ein neuer Weg gefunden
Werden mußte , um eine Steigerung der Rüstung durchführen zu
Können. Bei Vergleichen zwischen Betrieben mit derselben Pro¬
duktion konnte festgestellt werden , daß einzelne Firmen bedeu¬
tend weniger Arbeitskräfte einsetzen oder weniger Material oder
» eniger Werkzeugmaschinen benötigen , um die gleiche Stückzahl
n derselben Zeit herzustellen. Es galt nun , so betonte Reichs-
Ninister Speer , Tausende von fähigen Betriebssührern , Tech¬
nikern und Betriebsleitern von ihren betrieblichen Bindungen

»u befreien, sie systematisch einzuordnen und zu gliedern , um sie
pann mit diktatorischen Vollmachten auszustatten . Es entstand
eine Organyarion , oie yeme emzigarnge wrsoige auszuwei,en yar.

„Es sollen der Öffentlichkeit heute wenigstens , so fuhr der
Redner fort , einige dieser zum Teil unbekannten Männer in
der Rüstung bekanntgegeben werden . Das Volk hat ein Recht
darauf , diese Männer , die — zum Teil schon seit Beginn des
Vierjahresplanes — eine ungeheure Aufbauarbeit ge¬
leistet haben , kennen zu lernen.
Die Mitarbeiters Speers

Führende Köpfe der Industrie — wie Pleiger, der die
Mkmte Kohlenwirtschaft leitet . Krauch, der den ckemilcken

verlor !M rricgsenl >cyeroenven s -sang ausgebaut hat , Röch¬
ling, der durch seine großen Erfahrungen und durch seine
Tatkraft die Erzeugung des Eisens auf eine Rekordhöhe brachte,
Rohländ, der die Panzerherstellung Hochtrieb , Werner,
der die Flugmotoren auf eine ungeahnte Höhe gebracht hat,/
Frydag und Heyne, die die Flugzeugzellen und -ausrüstung
vervielfacht haben , Eeilenberg, der die Munition dikta¬
torisch leitet , T i x, der die Waffenherstellung vervielfachte,
Deigen kolb, der die Lokomotivproduktion bedeutend stei¬
gerte, aber auch Porsche, der für die Entwicklung der Panzer,
Müller, als „Kanonen -Müller " bekannt, der für die Ent¬
wicklung unserer Geschütze und sonstiger Waffen , und Wolfs,
der für die Entwicklung der Munition gemeinsam mit den
Wehrmachtteilen die Verantwortung trägt — und weiter meine,
engsten Mitarbeiter Saur und Schieber, die ebenfalls aus
der Industrie hervorgegangen sind — sie alle sind nur die
Spitzen von weiteren zahlreichen Köpfen, die aus deck besten
Werken der Industrie heraus mit ihren Kenntnissen in rei¬
bungsloser Zusammenarbeit mit den Wehrmachtteilen ein
riesiges Aufbauwerk vollendet haben . Heute können wir mit
Stolz feststellen , daß wir die Forderungen des Führers nicht
nur erreichten, sondern teilweise wesentlich übertroffen haben.

Es ist jedoch zunächst notwendig , auf eines eindringlich hin¬
zuweisen: die einzigartige Leistung des deutschen Arbeiters ! Er

hat es mit seinem Idealismus und seinem Arbeitswillen er¬
möglicht, die gesteckten Ziele auch tatsächlich zu erreichen.

Es gab in manchen Zeiten Arbeiter , die in ihren Arbeite«
freiwillig wochenlang auf primitiv hergerichteten Lagern zu¬
sammen mt ihren Werkmeistern, Betriebsingenieuren und Lei¬
tern nur einige Stunden schliefen und in den Werkstätten ver¬
pflegt wurden , um dadurch die Zeit zu gewinnen , wichtige Ar¬
beiten zu den notwendigen Terminen fertigzustellen.
Mehr Kohle , Eisen und Metalle

Minister Speer befaßte sich dann mit der Bereitstellung der
notwendigen Rohstoffe sowie dem Arbeitseinsatz und führte
dazu u. a . aus : „Kohle und Eisen wurden seit Kriegsbeginn
durch neue, für uns produzierende Werke in den besetzten Ge¬
bieten des Westens und des Ostens gewaltig gesteigert. 2m letz¬
ten Jahr konnte zusätzlich diese monatliche Stahlproduktion durch
besondere Maßnahmen der Leistungssteigerung nochmals erheb¬
lich erhöht werden . Die Möglichkeiten zu weiteren Steigerungen
sind unterdessen erschlossen und festgelegt. Unsere Erzeugung an
den Metallen , die für die Rüstung unumgänglich notwendig
sind , wurde in Deutschland und in den besetzten Gebieten eben¬
falls wesentlich gesteigert, Kupfer , Aluminium , Magnesium,
Chrom, Mangan und andere Metalle stehen auch heute, im vier¬
ten Kriegsjahr , der Rüstung noch in einem Umfang zur Ver¬
fügung , der durchaus als genügend bezeichnet werden kann.

Unsere Stromerzeugung nimmt von Jahr zu Jahr zu.
Es ist anzunehmen , daß sie mit der sich jährlich steigernden An¬
forderung Schritt halten wird . Es kann hier festgestellt werden,
daß die vorübergehende Beschädigung von zwei Talsperren uns
energiemätzig nicht getroffen hat , der dezentralisierte Aufbau
unserer Stromerzeugung ermöglichte es ohne Schwierigkeiten,
noch am gleichen Tage der Rüstung die ausgefallenen Strom¬
mengen wieder zur Verfügung zu stellen.
Verbesserung - er Verkehrslage

Der Verkehr, mit die wichtigste Schlüsselstellung zur Verstär¬
kung der Rüstungsproduktion , hat seit dem Jahre 1942 außer¬
ordentliche Fortschritte gemacht . Alle noch im Frühjahr 1942 in
die Rüstung vorhandenen einschränkendenVerkehrsschwierigkeiten
sind unterdessen durch eine wesentlich verstärkte Tagesleistung
der Reichsbahn behoben worden . Wir haben den Monatsdurch¬
schnitt der Produktion des Jahres 1941 an Lokomotiven
im Mai 1943 um mehr als 300 Prozent gesteigert. Diese Lei¬
stung wird im Laufe dieses Jahres mit Sicherheit noch wesent¬
lich überboten werden.

Vom Juni 1942 bis heute wurden 3 ^ mal so viel Kraft¬
fahr z e u g e auf Eeneratorbetrieb umgestellt, als in den voran¬
gegangenen drei Jahren zusammengenommen.
Mehr Rüstungsarbeiter

Einen besonderen Dank hat die Rüstung dem Arbeitsei n-
i a tz abzustatten , denn die Gestaltung der notwendigen Arbeits¬
kräfte ist eines der Erundprobleme jeder Rüstung , bei uns und
auch bei unseren Feinden . Es ist Parteigenossen Sauckel nicht
nur gelungen , die zahlreichen Einziehungen des Jahres 1942
und des Frühjahrs 1943 aus der Rüstung zur Wehrmacht voll
abzudecken, es ist darüber hinaus sein ausschließliches Verdienst,
daß die Rüstung seit Beginn seiner Tätigkeit , also in etwa
einem Jahr , eine Zunahme von 23 Prozent an Arbeitskräften
hatte.
Der Leistungsbericht

Der Redner gab anschließend einen ersten Zwischenberichtüber
die Leistung, die unsere Rüstung seit dem Jahre 1941 bis heute
dank- der Tüchtigkeit und Arbeitsfreude unserer Arbeiter , dank
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Die politische und militärische Lage
Rede von Reichsminister Dr . Goebbels

Reichsminister Dr . Go ebb els führte in seiner großen Rede
lm Berliner Sportpalast am Samstag u . a . aus:

Die Ausführungen unseres Pg . Reichsministers Speer ge¬
ben dem deutschen Volke zum ersten Male einen gewissen Ein¬
blick in den augenblicklichen Stand unserer Rüstungen . Wenn
das meiste davon anch aus Gründen der Geheimhaltung ver¬
schwiegen werden muß, so genüge das Gesagte doch , um eine rohe
Nebersicht über das gigantische Werk unserer Anstrengungen
auf diesem kr .egsentscheidenden Gebiet zu vermitteln.

Indem ich dem Andenken unseres unvergeßlichen Pg . Dr . Todt
jein Wort warmherziger und wehmütiger Erinnerung widme,
glaube ich im Namen unseres ganzen Volkes zu sprechen , wen«
ich unserem Pg . Albert Speer von Herzen danke und ihn be¬
glückwünsche zu einer Leistung, die von entscheidender Bedeu¬
tung ist und die seinen Namen für immer in das Buch dieses
Krieges einträgt . Er hat sich damit den Dank und die unein¬
geschränkte Anerkennung des deutschen Volkes verdient.

Kraftanstrengung ohne Beispiel.
Es wäre müßig , in diesem Zusammenhang auch nur ein

Dort des Lobes ode r der Ehre für die deutsche Arbeit und

den deutschen Arbeiter zu verlieren . Die Millionen unser«
schaffenden Männer und Frauen haben sich dem Ruf des,Füh¬
rers auch in diesem Falle nicht versagt . In einem beispiel¬
haften Fleiß schmieden sie Waffen für die Front , helfen sie an
ihrem Platz den Krieg gewinnen und beweisen sie damit nur
erneut , wie ihre Kameraden im grauen Rock, die Wahrheit des
Dichterwortes auch für diesen Krieg , daßDeutschlandsärm-
fter - Sohn auch sein Getreuster ist . Sie geben de«
Kriege , was des Krieges ist, und zwar nicht wie so manch«
Besserwisser durch Nörgelei und Eeruchtefabrikation , sonder»
durch harte Arbeit.
. Wenn unsere Feinde ' manchmal behaupte« , die Lage de»
Reiches von heute gleiche der von 1917 und ISIS, so brauche
ich nur auf einen grundlegenden Unterschied zu verweise».
Damals gingen viele Frauen und Männer , verführt von jü¬
disch-marxistischen Volks - und Vaterlandsfeinden , aus den Betrie¬
ben heraus auf die Strahe und verweigerten durch Munitions¬
streiks ihren Kameraden an der Frour die Zufuhr von Waf¬
fen, heute dagegen kennen alle deu - schen Rüstungsarbeiter nur
eine Losung, Waffen für die Frc :: l , da denen Wessen in di«
Hände der besten Soldaten , da nt sie für unser, ganzes VoS
den Sieg erkämpfen und sichern kLminr.
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Me Bilanz unserer Rüstungsproduktion , die uns Pg . Albert
Speer soeben hier aufmachte, umfaßt nur einen Teil unserer
Anstrengungen . Aber auch daran kann man schon den Erfolg
öes totalen Krieges ablesen, den ich im Aufträge des Führers
dl meiner Rede vom 18. Februar von dieser Stelle aus pro¬
klamierte . Gewiß haben wir dabei in ungezählten Fälle » Harts
Maßnahme » treffen müssen . Keiner hat das mehr bedauert
als wir . Heute aber gilt es, alle Kraft auf den ' Weg zu kon-
>e«trieren.

Im Rahmen dieses gigantischen Amschichtungsprozesses sind
kn Verlaufe der vergangenen fünf Monate fast 3 ^ Millio¬
nen Meldung en von Arbeitskräften eingelausen.
Von diesen Meldungen sind bis 2 )^ Millionen bearbeitete.
Viele Hunderttausende von Männern konnten aus dem Pro¬
duktionsprozeß für die Wehrmacht freizestellt werden . Sie sind
L» den Waffen geeilt , während andere Männer und Frauen
unterdes ihre Plätze an Drehbank uns Maschine eingenommen
haben . Wir werden später einmal in der Geschichtsschreibung
dieses Krieges den hier skizzierten Pro .zeß als die umfassendste
Produktionelle Umwandlung der deutschen Kriegswirtschaft ar-
stellen '

müssen . Wenn wir heute eine erste Bilanz dieses Pro¬
zesses vor der Öffentlichkeit ablegen können, so erfüllt uns das
mit Stolz und Genugtuung.

Die Krise des Winters ist zu Ende . Wenn wir di«
Lage in den hinter uns liegenden Monaten manchmal mit
verbissenem Grimm unter unseren prüfenden Blick nahmen,
dann haben wir doch niemals vor den Schlägen des Schicksals
resigniert . Im Gegenteil , mit einer Kraftanstrengung
ohne Beispiel haben sich Führung und Volk dagegen auf¬
gebäumt . In aller Stille und ohne viel Aufhebens ist daneben
Hier eine geschichtliche Leistung vollbracht worden . Die Nerven-
Fampagne des Gegners macht deshalb auf uns keinen Eindruck.
Das deutsche Volk ist einmal , im November 1918 , auf die gleis¬
nerischen Versprechungen seiner Feinde hereingefallen . Dieharte
Lehre, die uns für dieses moralische Versagen von der Geschichte
erteilt wurde , genügt uns vollkommen. Sie wird sich nie wie¬
derholen. Sie wird sich vor allem nicht wiederholen , weil wir
diesmal wissen , worum es geht, und zudem alle Faustpfänder
für einen wahrhaft entscheidenden ^ Sieg in der ' Hand halten.
Die kann man uns nicht mit Lügen und Versprechungen entwinden.
Das wäre nur durch Gewalt möglich . Gegen Gewalt aber
setzen wir Eegengewalt. In diesem Willen ist Füh¬
rung und Volk und Front und Heimat eines Sinnes und einer
Meinung . Bei uns gibt es keine Arbeiter , die die Absicht zum
Streiken haben , vor allem aber keine jüdischen Hetzer mehr,
die sie dazu verführen könnten. Wir sind ein Volk in Waffen,
entschlossen , unsere Freiheit , unsere Ehre und unseren Lebens¬
raum mit dem letzten Einsatz zu verteidigen . Das - sind wir
»nseren Toten ebenso schuldig wie den Lebenden, den Solda-
)len an der Front und auch euch Arbeitern in der Heimat . Wer
die Sicherheit des deutschen Volkes antastet , der hat sein eige¬
nes Leben verwirkt . Der Krieg kennt nur harte Gesetze. Unser
Volk erfüllt seine Kriegspflichten , wie man es von ihm er¬
warten kann. Selbstverständlich empfindet es den Krieg in'
sstinem vierten Jahr härter als in seinem ersten . Im übrigen
hat in Deutschland kein Mensch den Krieg gewollt oder ihn
°
gar begrüßt . Der Krieg verlangt von den Völkern immer nur
'« ne männliche Haltung . Diese Haltung zeigt der Soldat , der
innter den erschwerten Bedingungen des vierten Kriegsiahres
Haue harte Pflicht erfüllt , sein Leben tausendmal einsetzt, auj
-Arlimb , bürgerliches Leben. Bequemlichkeit und Heimatfried ^rt
iquAchten muß, um das Leben und die Freiheit seines Volkes
'
zu verteidigen , Haltung zeigen der Arbeiter und der Bauer,
die keinen Augenblick daran denken , sich den harten Bediugun - -

gen des Krieges und seiner Arbeit zu entziehen , zeigen Mil¬
lionen Frauen und Mütter , die ihre Familien beschützen und
ernähren , den Platz der Männer an der Maschine oder am
Pflug , die an die Front gehen , ohne Murren einnehmen , ja
dabei noch Kindern das Leben schenken, um das Leben ihres
Volkes zu erhalten.

Was soll ich zum Lob der h art geprüfte n Bevölke¬
rung in den Luftkriegsgebieten sagen. Sie stemmt
sich mit einem Heroismus ohne Beispiel den Auswirkungen
des verbrecherischen feindlichen Bombenterrors entgegen . Fa¬
milien verlieren in einer Nacht ihr ganzes Hab und Gut,
manchmal den Vater , manchmal die Mutter , manchmal eine
blühende Kinderschar, stehen morgens vor den rauchenden
Trümmern ihres Hauses oder ihrer Wohnung , für die sie ein
ganzes Leben gespart oder gearbeitet haben.

Wo sollten sie anders Trost finden als in dem Gedanken, daß
diese schweren Opfer für das Weiterl - ben des Volkes und der
Nation notwendig sind , daß sie deshalb , so bitter sie im Einzel¬
fall auch sein mögen, gebracht werden müssen und nur eine in
aller Herbheit des Leidens aufrechte Haltung die Kraft gibt,
sie zu ertragen.

Ueber die Stimmung der kriegführenden Völker mag man
streiten . Die nationalsozialistische Haltung aber
unseres Volkes jedenfalls ist über jeden Zweifel erhaben . Wir
Deutschen erfüllen unsere harten Kriegspflichten , kämpfen und
arbeiten mit einem Fanatismus ohnegleichen und sichern da¬
mit die Voraussetzungen unsrers kommenden Sieges , der uns
nicht geschenkt wird , den wir uns vielmehr nur durch großes
nationales Opfer , an dem alle beteiligt sind , verdienen können.
An dieser nationalsozialistische» Haltung des deutschen Volkes
prallen alle feindlichen Verführungsveruche ab . Sie gibt uns
die Kraft , auch die ewigen Begleiterscheinungen jedes Krieges,
Rückschläge, Schicksalsfügungen, erhöhte Belastungen , schwere
Opfer usw . geduldig und mit verbissenem Stolz zu ertragen.
Deshalb sprechen wir auch nicht vom Frieden , sondern wir
kämpfen dafür . Wir richten uns in unseren Maßnahmen dar¬
auf ein , bis der Feind zu Boden sinkt . Das ist die unverrückbare
Grundlage unserer gesamten Kriegführung.
Grniihrungspolitik auf weite Sicht.

Das trifft vor allem für den Ernährungssektor zu . Der un¬
gewöhnlich harte Winter 1841/42 führte zu ungeheuren Ge¬
treideauswinterungen , zum Totalverlust der Winterölfrüchte und
zu starken Kartoffel - und Eemiiseeinbußen. Deshalb mußten
i» der Folgezeit rund 1,7 Millionen Tonnen Gerste der Tier-
fiitterung entzogen und zur Brotbeimischung verwendet werden.
Außerdem mußte im Herbst 1942 die Fleischration zum Aus¬
gleich für starke Ausfälle auf anderen Ernährungsgebieten
eine Erhöhung erfahren . Das aber hatte einen starken Ein¬
griff in die Viehbestände zur Folge . Der Anschluß an die Ernte
1843 ist nunmehr gesichert . Auch die Kartoffel - und Gemüse¬
versorgung stellt sich wesentlich günstiger. Es mußte daher mög¬
lich gemacht werden , den vorherigen Eingriff in die Viehbe¬
stände zur Vermeidung ernster Folgen für spätere Zeit aus¬
zugleichen. Hierzu war eine Senkung der Fleischration um
108 Gramm pro Kopf und Woche unerläßlich . Wir waren in
der Lage, dagegen kleine Ausgleiche in der Fett - und BGotzu-

teilung einzuschalten. Die reichen aber natürlich nicht aus , das
Fehlen von 100 Gramm Fleisch pro Kopf und Woche nach der
Eiweißseite hin zu ersetzen . Trotzdem ^mußten wir uns zu dieser
harten Maßnahme entschließen, denn Misere Ernährungspolitik
ist auf weite Sicht eingestellt. Ihr oberstes Gesetz
heißt niemals «ine Situation heraufzubeschwören, die es uns
aus Gründen der Ernährung unseres Volkes nicht mehr ge¬
statten würde , den Krieg bis zum Sieg fortzusetzen . Man darf
dabei auch nicht vergessen, daß Millionen ausländischer Ar¬
beiter in den heimischen Produktionsprozeß übergeführt wur¬
den die essen müssen , um arbeiten zu können, und da ja zu¬
dem , das sei mit stolzer Befriedigung fcstgestellt , viele hundert¬
tausende Männer zu den Fahnen geeilt sind . Das alles drückt
natürlich auf den Ernährungssektor , aber es setzt sich auch wie¬
der in Kriegspotential um Was das für den Rüstungssektor
bedeutet, das ist Ihnen soeben in verblüffenden Zahlreihen vor
Angen geführt worden.
Rur ein Mittel ! Gegentrrror!

Wenn wir also in der Heimat Opfer auf uns nehmen müs¬
sen dann wißen wir in diesem Kriege wenigstens wofür . Sie
scheinen mir aber , was die Ernährung angeht , erträglich zu
sein den Opfern gegenüber , die seit Wochen und Monaten schon
die Bevölkerung in den Luftkriegsgcöieten fast Nacht für Nacht
zu bringen hat . Unsere Feinde greifen sie mit einem brutalen
Zynismus in ihrem Hab und Gut und Leben an , um damit
ihre Kriegsmoral zü zermürben . Das geben sie auch offen zu.
Was sie dabei an deutschen Kulturwerten vernichten, wird
ihnen ewig zur Schande gereichen. Wir Deutschen von heute
Nhören nicht zu der Sorte von Menschen , die bei einem Feind,
der auf unsere Vernichtung ausgeht , um Nachsicht betteln . Wir
wißen, daß es gegen den britisch- amerikanischen Bomben¬
terror nur ein wirksames Mittel gibt : Ecgenterror.
Das ganze deutsche Volk ist heute nur von dem einen Gedan¬
ken beseelt, Gleiches mit Gleichem ' zu vergelten . Es liegt uns
fern , zu prahlen oder zu drohen , wir registrieren nur . Jede
englische Stimme von heute, die im Bombenflieg gegen deut¬
sche Frauen , Greise und Kinder ein durchaus humanes oder gar
christliches Mittel zur Besiegung des deutschen Volkes sieht,
wird uns einmal eine willkommene Begründung für unsere
Antwort auf diese Schurkereien sein . Das britische Volk
hat keine Veranlassung , zu triumphier a Es wird die Rechnung
bezahlen müssen , die hier seine vera ' örtlichen Männer im
Aufträge ihrer jüdischen Einpeitscher und Hetzer durch ihre
Blutschuld ausmachcn.

Vis dahin müssen wir versuchen , mi : den manchmal sehr har¬
ten Folgen des britisch- amerikanischen Lustterrors fertig zu
werden . In steigendem Umfang werden schon jetzt wieder An¬
griffe gegen England durch die deutsche Luftwaffe geführt . Dis
Abschußziffern sind für die RAF . in einem Umfang gestiegen,
der nur der Anfang sein wird . Trotzdem bleiben die Lasten
des Luftkrieges iMden betroffenen Gebieten natürlich außer¬
ordentlich schwer. Mr tun von Reichweite aus alles , was nur
getan werden kann , um sie zu mildern . Aber vieles bleibt da¬
von doch ungelöst . Mit zusammengebißeven Zähnen müssen wir
also im Augenblick dieses Verbrechen über uns ergehen lassen.
Es ist ein Teil des Krieges , und wie unser Volk ihn erträgt,
davon hängt in größtem Umfange der kommende Sieg ab . Wer
anderswo über diese oder jene unvermeidlich - Begleiterschsi-
«ung des Krieges glaubt Klage führen zu müssen , der wende
leinen Blick nach Essen . Dortmund . Bochum. Wuppertal oder.
den anderen Städten der Luftkriegsgebiete und erröte vor
Scham , daß er seine kriegsbedingten Sorgen und Beschwernisse
mit den Leiden der dortigen Bevölkerung im Westen und Nord¬
westen überhaupt im Vergleich zu setzen wagt . Unsere Be¬
völkerung im Westen und Nordwesten kämpft mit einer bewun¬
dernswerter Seelenkraft und einer fanatischen Verbissenheit.

Eines Tages aber kommt die Stunde der Vergeltung , und
zum Dank für ihren heute bewiesenen Heldenmut wird es nach
dem Kriege eine Ehrenpflicht des ganzen Volkes sein , ihre
Städte und Häuser schöner denn je wieder aufzuvauen . Aus
den Ruinen wird dann nenes Leben blühen , und in den fern¬
sten Zeiten werden Kinder und Kindeskinder von dem tapfe¬
ren Ausharren ihrer Väter und Mütter sprechen , die durch
ihr Heldentum einen Kranz unvergänglichen Ruhmes um die
Wappen ihrer stolzen Städte gewunden haben.
Der Kampf aus dem Meere.

Wie die Engländer augenblicklich die Waffe des Luftkrieges
gegen uns gebrauchen, so wird gegen sie dis Waffe des U-
Voot - Krieges angewandt . Zwar sind die Folgen des
Luftkrieges für jedermann deutlicher sichtbar , dagegen sind die
des U -Boot - Krieges auf die Dauer verheerender , sie schlagen
tiefere Wunden und sind deshalb von kriegsentscheidender Be¬
deutung . Was immer auch der Feind heute an Neubauten zu¬
stande bringt , unsere Versenkungsziffern kann er damit nicht
einholen . Im übrigen gehen Materialien und Arbeitskräfte,
die er für Schisfsncubauten einsetzt , seiner anderen Kriegs¬
produktion verloren . Auch sein Potential ist keineswegs un¬
begrenzt , was die Zahl - der Arbeitskräfte anlangt , die die
Grundlage der Kriegsproduktion überhaupt bilden , so kann er
die Konkurrenz mit uns nicht ansnehmen . Es liegt in der Na¬
tur des Kampfes auf den Weltmeeren, daß er mit
wechselnden Chancen vor sich geht . Wir können im Verlaufe
gerade dieses Krieges feststellen , daß Perioden größter Erfolgs
unserer U -Voote zeitlich begrenzten Rückläufigkeiten äusgelöft
werden . Aber der Feind triumphiert « noch immer zu früh,
wenn er eine solche Entwicklung jeweilig für endgültig ansah.
Er hat so oft schon die ll -Vootgefahr für überwunden erklärt
und ist dann in kurzer Zeit wieder vom krassen Gegenteil über¬
zeugt worden , daß er eigentlich alle Veranlassung hätte , in>
seinen Prognosen sehr vorsichtig zu sein . Unsere Ü - Bootbesab-
zungen sind sich klar darüber , welchen kriegsentscheidenden Vet-

f trag sie durch ihren Einsatz leisten. Am Ende wird der Zeiger
^

der Waage in diesem Kampf zu unseren vollste » Gunsten aus-
i schlagen . Der Feind hat auf diesem Kriegsschauplatz aus die
f Dauer Verluste vernichtenden Charakters zu erwarten . Seine
§

Lebensadern werden erneut durchschnitten werden und damit
^

seine Chancen zum Erfolg endgültig ins Wanken kommen.
Unsere Wehrmacht ist bereit.

Im Osten steht die Front fest, es geht wiederum ein un¬
unterbrochener Strom von neuen Waffen und Mannschaften
uns der Heimat nach dem Osten. Es wäre natürlich zu viel von
mir verlangt , zu erwarten , daß ich auch nur ein Wort über

„ lvmpssi — alte Klsickvng, ockse
5ckuks Kobs ick mck»." 5ckovs nock , Ou smclssf
bestimmt st>voL , v/os o!s stoksto ^ vvsktvoü ist Äis
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-uvpupcu ver oeui,cyen Krieg,llhrunn
Osten verlautbaren könnte. Unsere Führung wird sich au»
durch noch so prahlerische Ankündigung des Feindes aus ihren?
beharrlichen Schweigen herauslocken laßen. Nur das eine m»?
sen wir : Das deutsche Volk kann vollauf beruhigpsein. Seine riesigen Anstrengungen im Zeichen des totalenKrieges sind nicht umsonst gewesen . Sie werden eines Ta"e-

; um Einsatz kommen, wann und wo, darüber mögen sich j,»
sere Feinde ihre Köpfe zerbrechen.

Man spricht heute von der Invasion in Europa al,wäre das die selbstverständlichste Sache der Welt. Die Jude»
vor allem wollen die Invasion, vermutlich weil sie ausnahn,^
nicht dabei sein , sondern sie nur mit ihren Schlachtgesängenb«'
zleiten werden . Der englische und der amerikanische Sold^
werden eine blutige Zeche bezahlen müßen . Unsere Wehrmacht
ist zu ihrem Empfang bereit . Dünkirchen und Dieppe si»^
zier als warnende Vorzeichen vor einer britisch- amerikanische,Jnvasionsllreitmacbt.
Lin kriminelles Weltkomplott . ,

Unsere Feinde hatten keinen anderen Grund , uns mit Krieg
;u überziehen , als den , damit die letzte Bastion gegen ihre heinq
tückischen jüdisch -plutokratisch- bolschewistischen Absichten zu Fall
;u bringen . Sie beherrschen weite und reiche Imperien aber si,
haben sich als unfähig erwiesen , sie zu organisieren und ihre»
Völkern dienstbar zu machen . Sie griffen nach dem Mittel de,
Krieges , um die armen Völker zu unterjochen und ihnen da.
Wenige, was sie besitzen , noch zu nehmen . Es handelt sich hie,
am ein kriminelles Weltkomplott, und entwede,
wird es von uns zerschlagen , oder die anständige und schasi
sende Menschheit geht daran zugrunde.

Es nutzt der gegirerischen Koalition auch gar nichts, wen»
sie heute eine äußere Anglc

'
chung ihrer Anschauungen vorzu¬

täuschen versucht . Die Sowjets mögen ihre Komintern aus-
lösen , sie gleichen dabei nur dem reißenden Wolf , der de»
Schafspelz umlegt . Die Plutokrrten mögen soziale Reformplän«
in ihren käuflichen Zeitungen diskutieren .lassen , der Kenne,
entdeckt hinter all diesem Geschwätz sofort die mitleidlose Fratz,
des jüdischen Weltkapitalicmus , der auf Verführung und Nar-
kotisierung der Völker Europas ausgeht . Die . Juden in Londo»
und Washington jubilieren zu früh , wann sie glauben , da,
ihnen so verhaßte nationatsozia stische Aufklärungsgebäude zu»
Einsturz zu bringen . Schon crt . nt man in allen Länder» i»
mer deutlicher d a -s Wirten der Juden. Es nutzt ihne»
gar nichts, wenn sie die Parlamente und Gerichte zum Schutz
ihrer rassischen Existenz mobilmachen. Es wird nicht lang« meh,
dauern , dann wird der Nus nach dem Schuldigen an diesem
furchtbaren Völkerdrama durch di« ganze Welt gehen . Wst
werden dafür Vorsorgen wisscig . daß diese Frage auch ein«
Antwort erhält . Vor der jüdischen Weltgefahr haben Srntll
Mentalitäten keinen Platz . Mag sein , daß der eine oder de,
andere das Judonproblem nicht in seiner Tiefe verstehenkann/
aber das darf uns nicht beirren . Die gänzliche Aus¬
schaltung des Judentums aus Europa ist kei«,
Frage der Moral , sondern eine Frage der Sicherheit der Strip
ten . Wie wir diesen gefährlichsten Feind der Welt im Inner«
zu Fall gebracht haben , so werden wir seine Macht, die un,
nun von außen bedroht , stürzen.

Wer am Sieg zweifeln sollte, verdient nicht, daß er zu un-s
serer Gemeinschaft gehört . Wer auf das Wort des Feindes achs
tet , ist ein Verräter an unserer Sache. Wer die deutsche Kampst
kraft durch Writertragen feindlicher Gerüchte schwächt, versüß
digt sich damit am Opsersinn unseres Volkes, der vom Helden¬
tod von Hnnderttausenden gefallenen Soldaten umflort ist. Eege»
Gerücht und Geschwätz erhebt sich die harte Wirklichkeit diese«
Krieges. Diese wird von der Kraft der Waffen und der Knast
rer Herzen bestimmt. Das deutsche Volk besitzt diese in über*
reichem Maße . Es muß sie nur gebrauchen, an seiner Seit,
iehen tapfere und treue Bundesgenossen , die Völker der AchsH
ne gleich wie wir im Leben kämpfen. Fast ganz Europa ar¬
beitet im Dienste unserer Kriegführung . Es wird auch einmal i»
Kn Genuß der Früchte unseres gemeinsamen Kampfes und
Fleißes kommen . Unser Erdteil wird nach dem Siege ein,
nachtvollo kontinentale Gemeinschaft bilden , zusammengesetzt au»
neien Völkern , die sich dem Dienst an einer gemeinsamen Sach,
widmen. Nur so kann Europa überhaupt weiterleben . Im an-
ieren Falle würde es in seine Atome zerfallen und eine leicht»
Leute für die Anarchie und damit den Bolschewismus scii^,
Das kann kein wirklicher Europäer wollen.

Heute mobr denn je ist dem deutschen Volke in diesem Krieg,' eine . größte geschichtliche Thance gegeben. Heut,
wehr denn je geht es um die Pflicht , dicse um seines und seine,
Kinder Lebens willen auszunutzen . Die Nation wird sich del
großen Stunde würdig erweisen, sie wird deshalb den stolzeste»
Lieg ihrer Geschichte erleben . Aber er wird uns nicht geschenktz
wir müssen ihn uns durch stetes Ausharren in Kampf und Ar¬
beit verdienen.
Unsere Siegeszuversicht.

Das deutsche Volk hat den Völkern der feindlichen Koalition
gegenüber das große Glück, auf einem festen weltanschauliche«
Loden zu stehen . D ie großen Lehren der Partei, di,
wir in einem 14jährigen Kampf um die Macht durchsetzten,
find heute dem ganzen Volke Leitstern in diesem Weltkampf.
Ihre fortwirkende Kraft zeugt auch im Volke Kraft für di-
großen Kriegsproben . Wenn Deutschland einig ist und zude»
« och nach dem Rhythmus seiner revolutionären sozialistische«
Anschauung marschiert , dann ist es unschlagbar. Dafür bürgi
oor allem aber die mitreißende Kraft der P e r sö n l tch keil
» es Führers. Im Auf und Ab des Krieges wenden wi»
unsere Augen zum Führer , um an seiner Stärke unsere eigen«
Kraft zu stärken. Wir sind unschlagbar , es sei denn , wir schla¬
gen uns selbst . Von dieser selbstmörderischen Absicht ist da,
Kutsche Volk heute aber weiter denn je entfernt . Mag de,
Feind den Kampf gegen unsere Nerven mit List, Tücke un«
Bosheit fortsetzen , niemand wird ihm den Gefallen tun , weich
ju werden . Er mutz schon mit den Waffen antreten , und ans
sem Felde werden unsere Soldaten die gebührende

'
Antwort

rrtcilen . Deutschland steht mit seine » Verbündeten dem infei*
» alistischem Komplott gegen die Freiheit der Menschen gegen¬
über, das die Geschichte kennt. Wir brauchen seine Drohung
» icht zu fürchten. Mit erhobenem Haupt schreiten wir ihr ent¬
gegen . Sie wird unter den Streichen des deutschen Schwerte,
fallen, wie off sie auch bis zu ihrem Sturz wiederholt werdmi
muffen . Der Fein - will kein« Gnade kennen. Nun denn, so kW
»uch uns alle Weichheit des Herzens , alle Gefühle des Mit»
lsids und einer gutmütigen . Lei-btalänbigkeit von uns werfe»
Man hat das deutsche Volk zur Verteidigung seines Lebest
zezwungen. Es wird kämpfen, wo immer sich ihm eine Gestnes-
heit dazu bietet . Am Ende des Kampfes aber steht der Greg-
Unsere Feinde wollen es nicht glauben . Wir werden es ihn,*
beweisen.
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Fortsetzung von Seite 1
ver Aktivität unserer Ingenieure und Techniker, dank der un¬
ermüdlichen und verantwortlichen Mitarbeit der Offiziere und
Ingenieure der Waffenämter und dank der hohen Pflichtauf-
sassung der deutschen Betriebssichrer erreicht hat.

Aus verständlichen Gründen kann, hob Minister Speer her¬
vor nur die prdzentuale Zunahme , nicht aber die tatsächliche
Höhe der Fertigungen festgestellt werden . Zusammengefaßt ist
das nüchterne Ergebnis unserer gewaltigen Anstrengungen etwa
folgendes:
Die Munition

Es wurden allein im Monat Mai 1943 das 6,3fache in Ton¬
nen der monatlichen Durchschnittserzeugung des Jahres 1941 ge¬
fertigt, d . h . also wir haben im Monat Mai mehr Tonnen
Munition herausgebracht als 1941 in einem halben Jahr . Dieses
Ergebnis wurde erzielt mit nur 59 v . H . inehr an Arbeitskräf¬
ten , 132 v . H . mehr Rohstahl und 57 v . H . weniger an Kupfer
und nur 2 v . H . mehr an Aluminium , für jede .Tonne Munition
benötigen wir heute im Durchschnitt nur noch ein Viertel der
Arbeitskräfte , weniger als dis Hälfte des Roheisens , zwei
Zwölftel des Kupfers und ein Sechstel des Aluminiums.

Im einzelnen : es wurde die monatliche Erzeugung der panzer»
brechenden Monition von 5 Zentimeter an aufwärts vom Jahre
1941 auf heute um 1009 v . H . gesteigert. Dabei wurde fast die
gesamte Steigerung zugunsten der neuen schweren und schwer,
sten panzerbrechenden Munitionsarten durchgefllhrt, die samt-
liche im Jahre 1941 noch nicht vorhanden waren . Die Munition
der leichten Feldhaubitze wurde um 1399 v . H -, die Munition
für schwere Kaliber um 409 v . H . gesteigert. Die monatliche
Produktion an Stiel - und Eierhandgranaten wurden in der¬
selben Zeit von 100 v . H . auf 410 v . H ., die Produktion der
Minen auf 1900 v . H . gesteigert.
Die Waffen

Der Ausstoß aller vom Kaliber 3,7 Zentimeter an aufwärts
gefertigten Geschütze wurde gegenüber dem Monatsdurchschnitt
des Jahres 1941 im Monat Mai auf 400 v . H . gesteigert. Daber
hat sich seit 1941 die Zahl der Arbeitskräfte um 43 v . H . erhöht,
der Verbrauch des Rohstahls um 78 v . H . gesteigert, während
der monatliche Verbrauch an Kupfer um die Hälfte und der
von Aluminium auf fast ein Zehntel abgesunken ist, und trotz¬
dem ist also im Durchschnitt für jedes Geschütz der Einsatz der
Arbeitskräfte auf ein Drittel , der Verbrauch an Rohstahl auf
die Hälfte , an Kupfer auf ein Achtel , an Aluminium auf
rin Vierzigstel vermindert worden.

Einzelne Ergebnisse aus diesem Teil der Rüstungs¬
schlacht zeigen solgendes Bild : Die Fertigung der Karabiner
wurde in den letzten vier Monaten um die Hälfte gesteigert, bei
dem Maschinengewehr wurde eine besondere Glanzleistung durch
die schnelle Anfertigung großer Stückzahl des neuen schnell¬
schießenden ME . 42 erreicht. Es war trotz der damit verbun¬
denen Schwierigkeiten möglich , seit 1941 die monatliche Produk¬
tion aller Maschinengewehre im Mai um 70 v . H . zu steigern.
Die Fertigung der leichten Feldhaubitzen konnte seit 1941 ver¬
vielfacht werden . Davon wurde allein seit dem totalen Einsatz
der Heimat von Februar bis heute eine Verdoppelung der
Monatsproduktion erreicht.

Die Produktion der schweren und schwersten Flak wurde seit
1941 um 315 v . H . gesteigert.

Die Herstellung unserer, dem Feind eindeutig überlegenen
schweren Panzerabwehrkanone lief im Jahre 1942 fast vollständig
»eu an und hat seit dem Februar des Jahres 1942 allein eine
Steigerung auf 220 Prozent , also auf über das Doppelte , zu
verzeichnen . Zusammen mit der mittleren 5 -Zentimeter -Pak ist
die Zahl der monatlich gefertigten Pakgeschütze von 1941 auf
heute um 600 Prozent gestiegen. Aber auch olle anderen Waffen¬
gattungen , die leichten und schweren Minenwerser , die leichte
Flak, die mittleren und schwersten Geschütze und auch die Ersatz¬
herstellung von neuen Rohren wurde überall um ein wesent¬
liches gegenüber dem Jahre 1941 gesteigert.
Die Panzerwaffe

Die Gesamtzahl aller gefertigten Panzer , der leichten und der
chzveren , wurde vervielfacht . Dabei liegt die Erhöhung der
leichten Panzer , früher Panzer I, II und III nur bei 20 Prozent
res monatlichen Durchschnitts des Jahres 1941, denn es wurde
ms begreiflichen Gründen der Hauptwert auf die Steigerung
»er schweren Panzer , der Sturmgeschütze, des Panzers von
Typ IV und des Tigers gelegt. Hier sind gerade in den letzten
Monaten Ergebnisse erzielt worden , die weit über dem liegen,
vas auch wir von der Rüstung uns erhoffen konnten. Allein
rie Steigerung der monatlichen Produktion an schweren Pan¬
tern vom Februar dieses Jahres bis zum Mai dieses Jahres be¬
nagt 200 Prozent . Noch bedeutender wird diese Leistung, wenn
vir seststellen können, daß allein im Mai des Jahres 1943 wir
M die Truppen über 1250 Prozent der DurchschnittSlicferungen
»es Jahres 1941 abgeliefert haben . Wir haben damit allein im
Monat Mai mehr schwere Panzer gefertigt , als im gesamten
Fahr 1941 zusammengenommen.

Die Rüstung der Luftwaffe, die vom Reichsmarschall
Hermann Eöring ' mit aller Energie persönlich geleitet wird,
teht diesem Erfolg der Heeresrüstung nicht nach . Hier wurden
im letzten Jahr zahlreiche neue Typen entwickelt und bereits
»oll in die Fertigung genommen. Und trotzdem war im Mai
»ieses Jahres die Zahl der gefertigten Flugzeuge um ein Viel¬
faches über dem Durchschnitt des Jahres 1941.

Der Dank des Führers
Der Führer hat in einmaliger Anerkennung dieser großartigen

, Leistung neun Arbeitern und führenden Männern der deutschen
Mstung das Ritterkreuz des Kriegsverdienstkreuzes verliehen.
Diese Auszeichnungen, die eine außerordentliche Ehrung für die
Sefamle deutsche Rüstungsindustrie bedeuten, werden heute hier
in feierlicher Form vorgenommen . Der Führer hat mich gleich¬
seitig beauftragt , allen an diesem gewaltigen Werk Beteiligten
für die aufopfernde Arbeit und für die ungeheure Leistung, die
fie bis heute vollbracht haben , seinen Dank auszusprcchen. Er
vermittelt damit gleichzeitig seinen Dank den an der Front , an
euch alle und an die Millionen sonstiger Rllstungsarbeiter und
-arbeiterinnen , die an diesem Werk gearbeitet und damit zu
diesem beispiellosen Erfolg beigetragen haben

Abschließend stellte Reichsminister Speer fest : „Gerade im
heutigen Krieg , der mit der Technik so eng verbunden ist, kann
die Masse durch bessere Qualität nicht nur ausgeglichen, sondern
besiegt werden. Es ist nicht möglich , hier mehr anzugeben als
die Versicherung, daß der in der Welt schon immer führend ge¬
wesene deutsche Erfindergeist neue Wege sucht, findet und auch
gefunden hat.

Es ist nicht zu vermeiden, daß mit der Herstellung neuer
Waffen Zehntausende von Ingenieuren und Arbeitern bekannt
werden . Es ist jedoch wohl zu umgehen, daß hierüber gesprochen
wird, und es wäre uns -allen sehr erwünscht, wenn derartigen
Redereien von den verantwortungsbewußtenVolksgenossen auf
deutliche Weise Einhalt geboten würde.

Unsere weitverzweigte , in zabllaien aroßen . mittleren, kleinen
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unv kleinsten Werken aufgeteiUe Industrie hat augcr der Mög¬
lichkeit einer schnellen Umstellung auf neu entwickelte Waffen
und Geräte noch einen wesentlichen Vorteil : Wir sind durch
diese Aufteilung verhältnismäßig unempfindlich gegen die Flie¬
gerangriffe auf unsere Industrie , wir haben jede Fertigung in
viele einzelne Werke aufteilen müssen , da die Struktur unserer
Industrie dies verlangte . Die größte Schwierigkeit, die sich da¬
mit zunächst einer großzügigen Fertigung entgegensteht, wurde
damit zu einem heute entscheidenden Vorteil . Für diejenigen
Massenfertigungen aber , die aus lange Sicht unveränderlich
bleiben , sind neue Mammutwerke entstanden, die an Größe und
Leistungsfähigkeit unseren Gegnern überlegen sein dürften.

Wir haben die feste Absicht , im Laufe des Jahres 1943 dis
erreichten -Zahlen des Mai 1943 auf breiter Basis nicht nur zu
halten , sondern bis zum nächsten Frühjahr die monatliche Fer¬
tigung wiederum wesentlich zu steigern. Auch hierüber liegen
ausführliche und gut begründete Planungen vor , deren
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Verwirklichung wieder neue Steigerungen bringen wird . Die Er¬
füllung dieser Planungen ist jedoch davon abhängig , daß das
deutsche Volk auch weiter in immer stärker zunehmendem Maße
» iit der bisher gezeigten Bereitwilligkeit für die deutich^
Rüstungswirtschaft tätig setn wird . Der Führer erwartet , daß
der Heimat kein Opfer zu groß ist , wenn es gilt , de«
Frontsoldaten neue Waffen zu schmieden.

In seinen Schlußworten führte Reichsminister Speer aus:
„Wir werden der Front neue Waffen , neue Panzer , Flugzeuge

und U -Voote in einer Zahl zur Verfügung stellen, die e»
unserem Soldaten in seiner persönlichen unübertrefflichen Heber»
legenheit als Kämpfer gegen unsere Feinde ermöglicht, diese,»
Kampf nicht nur zu bestehen, sondern endgültig zu siegen . Di»
Front erwartet es von uns : Wir werden diese schwere, auf uns
lastende Verpflichtung erfüllen . Das geloben wir denjenige»
die in diesem Kampf ihr Leben lasten mußten . — Ihr
wird nicht umsonst sein !- '

Das Ritterkreuz für außergewöhnliche Leistungen
Ansprache des Oberbürgermeisters Liebe! in der Sporlpalastkuudgebnvg

Oberbürgermeister Liebel hielt folgende Ansprache:
Das Ritterkreuz des Kriegsverdienstkreuzes wurde im Verlauf

dieses Krieges bisher nur sehr selten verliehen . Bis jetzt sind
erst neun Deutsche damit ausgezeichnet worden . Als erstem
deutschen Wirtschastssührer hat der Führer vor kurzem dem um
die Sicherung der Grundlagen der deutschen Rüstung im höchsten
Maße verdienten Generaldirektor Staatsrat Paul Pleiger als
7 . Deutschen das Ritterkreuz des Kriegsverdienstkreuzes mit
Schwertern verliehen . Die ungeheuren Verdienste der Organisa¬
tion Todt sind vom Führer besonders gewürdigt und anerkannt
worden durch Verleihung des Ritterkreuzes des Kriegsverdisnst-
kreuzes mit Schwertern an den Leiter der OT .-Zentale , Mini¬
sterialdirektor Dorsch und den Einsatzgruppenleiter der OT-
im Abschnitt Rußland -Süd Professor Walter Brugmann.

Auf den gemeinsamen Vorschlag von Reichsmarschall Hermann
Eöring und Reichsminister Albert Speer hat der Führer , in
Anerkennung außergewöhnlich hervorragender Leistungen , im
Namen des deutschen Achtes den heute hier zur Entgegennahme
ihrer hohen Auszeichnung anwesenden fünf Arbeitern der
deutschen Rüstung und der OT ., sowie weiteren vier
führenden Männern der deutschen Rüstung das Ritter¬
kreuz des Kriegsverdisnstkreuzes verliehen.

Zu ihrer besonderen Ehrung und als äußeres Zeichen des
Dankes der kämpfenden Front an die schaffende Heimat , sowie
der kameradschaftlichen Verbundenheit zwischen

'
Frontsoldaten,

OT . -Männern und Rllstungsschaffenden hat der Führer ange¬
ordnet , daß die Ueberreichung der hohen Auszeichnungen
im Rahmen der heutigen Kundgebung durch hervor¬
ragende Frontkämpfer erfolgen soll, die Träger der
höchsten deutschen Kriegsauszeichnung sind.

Der um die Entwicklung und die rasche Sicherung der Serien¬
fertigung schwerer Panzer hochverdiente langjährige Schlosser,
Panzerarbeiter und nunmehrige Betriebsleiter in der Panzer-
sertigung eines großen deutschen Rüstungswerkes Albin 2a-
watzki erhält sein Ritterkreuz aus der Hand des Trägers des
Eichenlaubs zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes, Inspekteur
der Panzertruppen Generaloberst Guderian . '

Der um die Entwicklungsarbeiten und die Herstellung und Er¬
zeugung hervorragenden Qualitätsstahls für Rüstungszwecke
aller Art in außergewöhnlichem Maße verdiente , hervorragend
tüchtige und bewährte Rüstungsarbeiter Obermeister Johannes
Holtmeyer erhält sein Ritterkreuz aus der Hand des Trä¬
gers des Eichenlaubs mit Schwertern zum Ritterkreuz des Eiser¬
nen Kreuzes ^ -Obergruppenführer und General der Waffen - ^
Sepp Dieterich.

Der im OT .-Fronteinsatz in West und Ost auch in schwierig¬
sten Lagen , im feindlichen Feuer , vor allem im Kampf gegen
die Sowjets aufs höchste bewährte , seine OT .-Männer in stän¬
diger , unermüdlicher , rastloser Einsatzbereitschaft als leuchtendes
Vorbild zu immer neuen Leistungen , entscheidender Tat und auf¬
opferndem Einsatz bis zum letzten mitreißende Kameradschasts-
führer OT . -Frontarbeiter Josef Hinkerohe erhält als
9 . Deutscher das Ritterkreuz mit Schwertern aus der Hand des
Trägers des Eichenlaubs des Ritterkreuzes zum Eisernen Kreuz
Generalleutnant Scherer.

Der vor einem Jahrzehnt als einfacher Soldat in ein füh-

renoes deutsches Flugzeugwerk eingetretene und um die Enk
Wicklung der besten deutschen Jäger und Zerstörer der deutsche»
Luftwaffe hochverdiente, als einer der tüchtigsten Fachleute de»
deutschen Flugzcugfertigung an verantwortlichster Stelle he»
vorragend bewährte Karl Schmid erhält lein Ritterkreuz an»
der Hand des Trägers des Eichenlaubs mit Schwertern ui»
Brillanten zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes Eeneralmajoö
Galland.

Der beim Bau und der Inbetriebnahme zahlreicher neue»
deutscher Treibstoffwerke immer wieder an maßgebender Stell»
eingesetzt gewesene und ob seiner ungewöhnlich hohen technische»
Kenntnisse und seiner außergewöhnlichen Tatkraft besonders ge¬
schätzte und überall hervorragend bewährte Obermeister Christian

. Davidshöfer erhält sein Ritterkreuz aus der Hand des
Trägers des Eichenlaubs zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes
Korvettenkapitän Liebe.

Der um die deutsche Rüstung hochverdiente Leiter des Haupt¬
ausschusses Panzerwagen und Zugmaschinen beim Reichsminifter
für Bewaffnung und Munition und stellv . Vorsitzende im.
„Hauptring Eisenerzeugung" und in der „Reichsvereinigung
Eisen"

, dem neben seiner vielfachen, sonstigen hervorragende»
Verdienste als ' Pionier der jungen deutschen Wirtschaftsführung
in erster Linie die innerhalb kürzester Frist erreichte Gemein-
schastsleitung in der Steigerung der Panzerfertigung zu danken
ist, Direktor Dr .-Jng . Walter Rohland, erhält sein Ritter¬
kreuz aus der Hand des seinerzeit als Gefreiter der Panzer¬
waffe mit dem Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes ausgezeichneten jetzigen Leutnants der Panzerwaffe Pri-
moczic . ;

Der um die Steigerung der deutschen Erzeugung von Mineral¬
öl, Leichtmetall , Buna , Stickstoff , Pulver und Sprengstoff und
um die Forschung und Entwicklung zur Schaffung neuer Ver¬
besserung vorhandener industrieller Rohstoffe als Generalbevoll¬
mächtigte für Sonderfragen der chemischen Erzeugung im Vier¬
jahresplan und Leiter des Reichsamtes für Wirtschaftpausban
aufs höchste verdiente Professor Karl Krauch erhält sein Rit¬
terkreuz aus der Hand des Trägers des Ritterkreuzes zu»
Eisernen Kreuz Oberfeldwebel Schönfeld.

Der seit Jahren um die deutsche Luftrüstung auf allen G«
bieten in höchstem Maß verdiente und für die auf dem Eebie»
der deutschen Luftrüstung erzielten entscheidenden fabrikatorische»
Fortschritte und die Einführung neuer Fcrtigungsmethode « un»
den dadurch außergew.öhnlich erhöhten Ausstoß im Flugmotore » -
bgu verantwortliche stellv . Vorsitzende des Jndustrierates de»
Reichsmarschalls und Leiter des Sonderreferates „Maschinen unhi
Werkzeuge" beim Reichsminister für Bewaffnung und Munitio«
Direktor Dr . Werner erhält sein Ritterkreuz aus der Hand
des Trägers des Ritterkeuzes zum Eisenen Kreuz Feldwebel
Günther Frenzel.
- Der Chef des technischen Amtes des Reichsministers für Be¬
waffnung und Munition , dessen ungeheurer Tatkraft , Energi»und ziclbewußter , unermüdlicher und rastloser Arbeit die gewal¬
tigen Erfolge der deutschen Rüstung vor allem mit zu danke»
sind , Hauptdienstleiter Karl Otto Saur, erhält sein Rittev,
kreuz aus der Hand des Trägers , des Ritterkreuzes zum Eiserne»
Kreuz Obertruppführer der Waffen - ^ Leitz.

Wirksame Schläge der Luftwaffe gegen Rüstungswerke
DNB Aus dem Fuhrcrhauptquartier, 5 . Juni.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
2 stfront verlies der Tag bis auf örtliche Kämpfttatigkert ruhig . Ein starker Verband schwerer deutscher Kämpftflngzeuge griff in der vergangenen Nacht ein bedeutendes soweit--sches Rüstungswerk an der mittleren Wolga an . Zahlreiche Bom¬

bentreffer in den großen Werkhallen und nachfolgende Fläch-n-brande wurden beobachtet.
Heute früh versenkten schnelle Kampfflugzeuge imNörd-n Ersuleer zwei Handelsschiffe mit zusammen 8800

-SNT . Begleitende Jäger schossen nach bisher vorliegenden Mel¬dungen 22 Sowjetflugzeuge ab . Ein eigenes Flugzeug ging ver¬loren.
^ Die Hafenanlagen von Algier wurden in der Nacht zum8. Juni bombardiert.

Bei einem Angriff feindlicher Jagdflieger gegen Sicherungs¬fahrzeuge der Kriegsmarine vor der niederländischen Küsteschossen diese zwei feindliche Flugzeuge ab.
. Ein Verband schneller deutscher Kampsslugzeuge bekämpftegestern die Hasen- und Fabrikanlagen der südenglischen Kiisten-Ladt Eastbourne. In der letzten Nacht grissen

'
schwere Kampf-Mgzenge kriegswichtige Einzelziele in Wst -, Mittel - und Süd-

england an . Von diesen Unternehmungen kehrten zwei deutsch«Flngzeuge nicht zurück.
> DNB Aus dem Führerhauptquartier, 6. Juni.
, Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
I An der Ostfront verlief der Tag bis auf lebhafte Kämpfe
am Kubanbrückenkops ruhig ; im Raum nordwestlich
Krqmskaja wiesen deutsche und rumänische Truppen meh¬
rere feindliche Angriffe ab.
! In der vergangenen Nacht griff ein starker Verband schwerer
deutscher Kampfflugzeuge erneut Rüstungswerke der Stadt
Gorki an der mittleren Wolga an . Es entstanden Grotzbände
in den Industrieanlagen und Treibstofflagern . Zwei Flugzeuge
find nicht zurückgekehrt.

DRV Rom, 6 . Juni . Der italienische Wehrmachtbericht vom
Sonntag hat folgenden Wortlaut:

Seestreirkräste beschossen die Insel P a n t e l l e ' r i a, die auch
von der feindlichen Luftwaffe wiederholt und heftig bombardiert
wurde.

Feradliche Luftangriffe auf La Spezia und Orte in der Pro-
Lagiiari forderten einige Opfer und verursachten begrenzte

L . .den . Im Laufs des Tages wurden zehn Flugzeuge ab-
ae - ossen : Drei von Jägern ünd eins ' von der Flak über Sar¬
dinien , eins von Jägern und drei von der Flak über Pan-
telleria , eins von Jägern uird eins von der Flak über La Spezia.
W .chrend eines Luftangriffes gegen unsere Inseln im Aegäischen
M . er stürzte ein Flugzeug , von der Flak in Brand geschossen,
ins Meer.

Wieder ein Tichungking - Eeneral übergetrete»
Mit 20 0«0 Mann

DNB Tokio, 6 . Juni . (Oad .) Wie Domei meldet , wandte sich
der Tschungking-Eeneral Jung Tzuheng am Sonntag früh a»
das Hauptquartier einer japanischen Einheit in Süd -Schantung
und gab seinen Entschluß bekannt , mit den unter seinem Befehl
stehenden 20 009 Mann aus die Seite der chine¬
sischen Nationalregierung llberzurreten . In der Be¬
gleitung von Generalleutnant Jung Tzuheng befanden sich
Generalmajor Sun Mengti und andere Stabsoffiziere.

Generalleutnant Tzuheng legte im Laufe des Tages in ver¬
schiedenen Acußerungen die Gründe iür seinen Uebertritt zur
nationalchinesischen Regierung dar . Seine Handlungsweise , s,
sagte er, sei auf das Bemijhen zurückzuführen. China zu rette»
und dem chinesischen Land treu zu bleiben . Tschungking Hab»sein Kriegsziel verloren , seitdem Japan seine wahre Absicht , di«
Rettung Chinas durch die Abschaffung aller ungleichen DerträgO

deutlich gezeigt habe . Er habe bisher die wahre»A.vubken Japans nicht verstanden , sei aber entschlossen, sein»
Jrrtümer in der Vergangenheit durch besonders tatkräftigen Ein¬
satz in der Zukunft wieder antn -waiben.

Aufgeklärte Mordtaten in Bulgarien
DRV Sofia , 6. Juni . Am Samstag abend hat die Polizek-direktion folgende Verlautbarung veröffentlicht : Bei den llnte«

suchungen im Zusammenhang mit den in der letzten Zeit i»
Sofia erschossenen Terroristen wurde festgestellt , daß der e»
Ichossene kommunistische Terrorist Jordan Marinoff Petrofßaus Alfatar (Nordbulgarien ) der Mörder des ehemaligen Ab¬
geordneten Ja ne ff ist . Der zweite erschossene TerrorsNikola Gantschess -Draganoff aus dem Dorfe Berievo (Nordbuk-garten ) ist der Mörder des ehemaligen PoltzeidirektoröObersta - D. Nantes 1

»
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eut 57 Sowjetflugzeuge abgefchoffe«

Schwere Schäden in Gorki
DNB Berlin, 6 . Juni . Starke Verbände der Luftwaffe griffen

»m 5 . Juni , wie schon an den Tagen zuvor , Truppenbewegungen,
kisenbahnen , Brücken , Flugplätze und Jndustriewerke an . Die
wuchtigsten Schläge richteten sich in den beiden letzten Nächten
»egen Rüstungswerke in Gorki, der bedeutenden Industrie¬
stadt östlich Moskaus am Zusammenfluß von Wolga und Oka.
Schon vor dem Kriege waren hier große Produktionsstätten für
Kraftfahrzeuge , Panzer , Flugzeuge , Lokomotiven, Waffen und
Motoren sowie Betriebe für Werkzeugmaschinen, Nachrichten-
I«rüte und chemische Erzeugnisse konzentriert . Eine der wichtig--
Ken Fabriken ist das staatliche Automobilwerk „Molotow ", das
schon früher das Rückgrat der sowjetischen Kraftwagenindustrie
barstellte. Es brachte in der letzten Zeit mehr als die Hälfte
der gesamten sowjetischen Produktion an 10-Tonnen -Panzern
»nd an Kraftfahrzeugen ' heraus Der von gutem Wetter be-
»iinftigte Angriff unserer Kampfflugzeuge gegen dieses Werk in
»er Nacht zum 5. Juni hatte starke Wirkung . Trotz heftiger
Flakabwehr lag die Masse der Treffer mitten in den von Leucht¬
bomben erhellten Zielen . 2n den Montagehallen und im süd¬
westlichen Teil des Werkgeländss entstanden zahlreiche Brand¬
herde und Explosionen, aus denen sich schließlich über 20 große
«md mittlere Brände abzeichneten. In der Nacht zum 6 . Juni
wurde das Werk erneut und noch erfolgreicher angegriffen . Wie¬
der gelang es unseren Kampffliegern , die Flaksperre zu durch¬
brechen , vereinzelt auftretende Nachtjäger abzuschütteln und
Ihre Bomben genau in die gut erkennbaren Montagehallen
Du werfen . Das Dach einer der Werkhallen flog z . V . , von einer
DÜOO-Kilo -Bombe getroffen, in die Luft . Aus den Bombsn-
jeinschlägen entwickelten sich zwölf große Brände im Innern des
Merkes . Auch brannten unter heftigen Explosionen mehrere
Treibstofflager aus . Die Zerstörungen an diesem Rüstungswerkbedeuten für die Sowjets einen emvfindlichen Produktionsaus-
ßall an Panztrn.

Insgesamt verloren die Bolschewisten in den letzten 2t Stun¬
den 88 Flugzeuge, und zwar 24 im südlichen , neun im mittleren
»nd 23 im nördlichen Abschnitt der Ostfront . Zwei weitere
Flugzeuge wurden von Sicherungsstreitkräften der Kriegsmarine,
davon je eines im Schwarzen Meer und im Finnischen Meer¬
busen, zum Absturz gebracht.

Aus Stadt « ad Land
Alteufteij , den 7 . Inni 1943

1257 neue NSB -Mitg lieber im Kreis Calw
Die Zahl der NSV -Mltglieder ist im Kreis Calw in stän¬

digem Wachsen begriff n . Betrug sie beim Abschluß der Iakres-
bilanz am 31 . 12 . 42 13662 , so stieg sie am 28 . 2 . 43 auf 13865,
um am 31 . 3 . 43 14275 und am 30 . 4 43 14919 zu betragen.
Also 1257 neue Mitglieder in vier Monatelil

Der Erfolg der Mttgliederwerbung wird sich indessen noch aus¬
wirken , so daß in den kommenden Monaten mit einer erheblichen
Steigerung zu rechnen sein wird.

Die genannten Zahlen sind der augenscheinliche Beweis dafür,
daß sich die Bevölkerung unseres Kreises in steigendem Maße

§ der immer mehr zunehmenden Kiiegsleistungen der NSB . vollz bewußt wird.
Die neuen Mitglieder sollen allen , die noch nicht zu der großen

Gemeinschaft der NTB .-Dolkswohlfahrt gehören , ein Ansporn
sein , sich ebenfalls mit einem regelmäßigen , monatlichen Beitrag
in die Förderer dieses größten Sozialwerkes aller Zeiten einzu¬reihen.

Während draußen an allen Fronten deutsche Soldaten stünd¬
lich ihr Leben erneut für die Größe und Erhaltung des Reiches
im^Kampfe gegen unsere Feinde einsetzen , soll jeder, der in Ver¬
dienst steht, zu einem bescheidenen Teil zum Lebenskämpfe un¬
seres Volkes beitragen Die Leistungen , die in den letzten 10
Jahren von der NSB . vollbracht wurden , sind ungeheuer groß
und erfüllen uns mit Stolz . Sie beweisen , daß das schönste und
höchste Glück eines Volkes in seiner Gemeinschaft liegt . Ein Be-
Kenntnis zur Volksgemeinschaft ist aber die Mitgliedschaft in
der NSB.

Wer möchte da fehlen?

Bunter Nachmittag als Belohnung für de Fehdesteger
Eine große Freude bereiteten die Iungmädel des Standortes

.Altensteig dem Fähnlein Altensteig für den tapferenEinsatz bei der
diesjährigen Fehde.

Ganz unerwartet hatten sie das Fähnlein auf Samstag zu einem
bunten Heimnachmittag geladen. Voller Erwartung marschierte

! das Fähnlein auf den Schloßberg, wo die gastlichen Iungmädel

schon zu einem Rundgesang Ausstellung genommen hatten. Unterder Leitung einer IM .-Führerin lernten und sangen die Pimpfeund Iungmädel rin paar frohe Lieder. Daran schloß sichbunte Stunde an , die durch Singspiele , kleine Aufführungen undein Märchenspiel ausgefüllt wurden . Zwischen den Spielen wur-den lustige schwäbische Gedichte und Lieder vorgetragen.
Den Bemühungen der Iungmädel ist es gelungen, das Fähn-lein für die Einsatzbereitschaft ans der Fehde zu belohnen. Sp.

Ehrung sür Friedrich HSIderttn
Stuttgart . Die Feiern zur Ehre des vor 100 Jahren in Tü¬bingen verstorbenen Dichters Friedrich Hölderlin begannen amVortage seines Todestages ; sie fanden am Sonntag an rundkvO Orten Deutschlands statt und trugen besonders festlichenLharakter in der engeren Heimat des Dichters in WürttembergVn der Spitze aller Ehrungen stand am Sonntag vormittag die

Reichsseierstunde des Hauptkulturamts der NSDAP , in Stutt¬
gart im Großen Haus der wllrtt . Staatstheater unter Anwesen¬
heit von Gauleiter und Reichsstatthaltec Murr. Dabei ergriffder Lester des Kulturamts der NSVAP . Reichsamtsleiter KarlC e r f f das Wort , um die Bedeutung Friedrich Hölderlins einer
eingehenden Würdigung zu unterziehen.

Gleichzeitig mit der Reichsfeierstunde des Hauptkulturamts
jder NSDAP , in Stuttgart veranstaltete die Kreisleitung Tü¬
bingen der NSDAP , in Tübingen im Festsaal der Universität
jeine Morgenfeier , deren Vorbereitung , Gestaltung und Durch¬
führung in den Händen von Kreisleiter Oberbereichsleiter
Rauschnabel lag . Sie wurde zu einem echten Bekenntnis zu dem
Mann , dem Tübingen aufs innigste verbunden ist.

Bann Freudenstadt Gebietsmeister im Handball
Mit einer großen Ueberraschung endete der Endkampf umdie Eebietsmeisterschaft der HI . im Handball zwischen de»Titelverteidiger Bann Göppingen , Eßlingen , Waiblingen undFreudenstadt . Die beiden Favoriten Göppingen und Eßlingenscheiterten bereits in der Vorrunde . Im Endspiel siegte derBann Freuden st adt über den Bann Waiblingen mit11 :9 Toren . Beide Mannschaften zeigten hervorragende Lei¬

stungen. Im Kampf um den dritten Platz blieb der Titelver¬
teidiger Göppingen mit 11 :8 über Eßlingen erfolgreich.

TmsMamWch fS» d» aefamle» Inhalt : Dieter Lau » In Alteufteis . VerkeW»lbO» h»L« t»- E«« »u^veelaa : Buchdrmkerei Lau», Alteuftela- 3. Zt. PreiiüDeLMtz

Verbot des unmittelbaren Verkaufs
von Obst von Erzeugern an

Verbraucher.
Nachstehend bringe ich die Anordnung Ne. 2 des Garten-

bauwirtschastsverbandes Württemberg vom 7 . Mai 1943 zur
allgemeinen Kenntnis.

Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche Be¬
kanntgabe ersucht. Ihnen und den Polizeioollzugsbeamten
obliegt die Ueberwachung der ergangenen Vorschriften . Der
KreisCalw ist geschlossenes Anbaugebiet sür Kern-, Sie in -
und Beerenobst.

Calw, den 4 . Juni 1943.
Der Landrat.

Auf Grund der Anordnung Nr. 14s43 der Hauptver¬
einigung der deutschen Gartenbauwirtschaft vom 20 . April
1943 — veröffentlicht im Derkündungsblalt des Reichsnähr¬
standes Nr. 27 vom 30 . April 1943 — wird mit Zustim¬
mung des Reichsverteidigungskommiffars für den Wehr¬
kreis V, des Württ . Wirtschaftsministers und des Vorsitzenden
der Hauptvereinigung der deutschen Gartenbauwirtschaft an¬
geordnet.

1 . In den geschloffenen Anbaugrbleten meiner Bekannt¬
machung vom 23 . Juni 1942 , veröffentlicht im „ Re¬
gierungs -Anzeiger sür Württemberg" Nr. 39 vom I . Juli
1942 (Einzugsgebiete der Bezirksabgabestellen) , hat der
Erzeuger unbeschadet der Bestimmungen der Nr. III
(unten) sämtliches von ihm geerntetes Obst , soweit es in
meiner Bekanntmachung vom 23 . Juni 1942 als ab-
li ferungspflichtig bezeichnet ist, mit Ausnahme der für
bin Bedarf des eigenen Haushalts benötigten Mengen
an die zuständige Bezirksabgabestelle oder deren Orts-
sammelstkllen abzuliefern.

2. Der unmittelbare Verkauf von ablieferungspflichtigem Obst
durch Erzeuger an Verbraucher ist unbeschadet der Be¬
stimmungen der Nr. III (unten) verboten. Dieses Verbot
gilt auch mit Wirkung für den Erwerber. Dem Verkauf
stehen gleich der Tausch sowie die Ueberlaffung dieser Er¬
zeugnisse gegen eine gewerbliche oder berufliche Gegenlei¬
stung (z . B . Dienste) .

3 . Verbraucher im Sinne dieser Anordnung sind auch die
Wehrmacht, der Reichsarbeitsdienst und andere Organisa¬
tionen von Partei und Staat, sowie die Großverbraucher
(Gaststätten , Werksküchen, Bäcker und Konditoren, Süß¬
warenhersteller, Krankenhäuser ufw .) .

4. Erzeuger im Sinne dieser Anordnung stad auch Gemein¬
den und sonstige Körperschaften des öffentlichen oder pri¬
vaten Rechts, welche Obst anbauen.
Zu den Erzeugern im Sinne dieser Anordnung gehören
auch die Odstpächter (Käufer der Obstbaumbehänge) .

II.
1 . Um eine Mindestbelieserung der Verbraucher, insbesondere

auch der Verwundeten, bestimmter Formationen der Wehr¬
macht , sowie von Kindern, Krank n und werdenden Müt¬
tern durchführen zu können, werde ich den Erzeugerge-
meinden, soweit in ihrem Bereich Erdbeeren, Himbeeren,
rote und schwarze Johannisbeeren , Stachelbeeren, Kirschen,
Zwetschgen und Aepfel zum Zwecke d -s Verkaufes ange»
baut werden, die Verpflichtung zur Ablieferung einer
Mindestmenge der vorgenannten Erzeugnisse auferlegen.

2 . Die Höhe der Ablieferungsmenge sür die Erzeugergemein-
dm werde ich nach Anhörung des zuständigen Kreisobst¬
baubeamten b stimmen, der seinen Vorschlag im Einver¬
nehmen mit dem O -tsbauernführer zu machen hat.

3 . Die Mindestablieferungsmenge , welche auf die einzelnen
Erzeuger entfällt, wird vom Ortsbauernsührer im Beneh¬

men mit dem Bürgermeister und dem Ortsgruppenletter
der NSDAP , bestimmt.

4. Ueber die Mindestablieserungsmenge der einzelnen Er¬
zeuger ist vom Ortsbauernfllhcer für jedes Erzeugnis ge¬
sondert eine Liste anzulegen, in der die Namen und An¬
schriften der Erzeuger mit Angabe der ablieferungspflichtigen
Menge aufzuführen sind . Diese Liste wird den betroffenen
Erzeugern zur Kenntnisnahme und Unterschrift oorgelrgt
und ist der zuständigen Bezicksabgabestelle vor Beginn
der Ernte zu übergeben.

III.
'

Nach restloser Erfüllung der einer Gemeinde auferlegten
Mindestablieferungspfl cht (vgl . oben II , l ) können die Er¬
zeuger dieser Gemeind », die ihnen nach Erfüllung ihrer Ab¬
lieferungspflicht noch verbleibenden Obstmenzen zum Verkauf
an Verbraucher verwenden, die im Erzeuzerzebiet ansässigsind.

Die Effüllung der Ablieferungspflicht in einer Erzeuzer-
gemeinde wirs vom Leiter der Bezirksabgabestille oder mit
dessen Ermächtigung vom Bürgermeister festgestellt und in der
Gemeinde öffentlich bekanntgegeben.

. IV.
1 . Klein- und Schrebergärtner sowie Hausgartenbesitzer, die

Obst nicht erwerbsmäßig anbauen, fallen nicht unter die
Bestimmungen dieser Anordnung.

2 . Pilze und wildwachsende Beerensrüchte fallen nicht unter
die Bestimmungen dieser Anordnung.

V.
Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung — insbe¬

sondere die Nichterfüllung auferlegter Miadestablieferungsver-
pflichtungeu durch einzelne Erzeuger — werden nach den
geltenden Bestimmungen bestraft . Erzeugnisse, die unter Ver¬
letzung dieser Anordnung erworben sind , können nach den
Vorschriften der §8 9 und 10 der Berbrauchsregelungs-
Strafoerordnung in der Fassung vom 26 . November 1941
(RGBl . I, S . 734) etngezogen werden.

VI.
Diese Anordnung tritt am Tage der Verkündung in Kraft.

Gleichzeitig tritt die Anordnung Nr. 5/42 des Gartenbau¬
wirtschaftsverbandes Württemberg über den unmittelbaren
Verkauf von Obst von Erzeugern an Verbraucher vom
5 . Juni 1942 ( „ Reg . - Anzeiger sür Württemberg" Nr . 36
vom 10 . Juni 1942) außer Kraft.

Stuttgart , den 7 . Mai 1943.
Der Vorsitzende

des Gartenbauwlrtschastsverbandes
Württemberg:

Ließ.
Altevsteis

Die öffeatuche

Impfung
findetam Mittwoch , den 9. Juni ds. Js . in der Klein -
kinderschnle statt.

Wiederimpfl nze 15 Uhr , Ecstimpflinge 16 Uhr.
Schutzverband ist mitzubringen. Näheres s. Anschlag am

Rathaus. Der Bürgermeister.
Pfalzgrafenweiler
Am Dienstag , den 8. Juni 1943 fin¬
det hier ein

Krämer-, Vieh - und
Schweinemarkl

statt. Der Bürgermeister.

Amtliche Bekanntmachung
Kreis Calw

Zuteilung von Stern
Auf den vom 31 . Mai bis 27. Juni 1943 gültigen

Bestellshein Nr. 50 der Reichseierkarte werden insgesamtdrei Eier für jeden Bersorgungsberechtigten ausgegeben und
zwar auf den Abschnitt s zwei Eier und auf den Abschnitt
d ein Ei.

Calw , den 4. Juni 1943. Der Landrat
Ernährungsamt Abt. 6.

Verteilung von Süßwaren
Alle Kinder und Jugendlichen bis zu 18 Jahren (einschließ¬

lich Selbstversorger) erhalten voraussichtlich noch in - er 50.
Zuleilungsperiode eine Zuteilung von 250 g Süßwaren . Der
Zeitpunkt, von dem ab die Süßwaren in den Einzelhandels-
geschäftea bezogen werden können, wird noch besonders be-
kanntgegeben.

Die Ausgabe der Süßwaren erfolgt gegen Vorbestellung.Die Verbraucher haben zu diesem Zweck bis spätestens 10.
Juni 1943 den Abschnitt 32 der rosa Nährmittelkarten50 sür Kinder bis zu 3 Iahten ( Klst) und sür Kinder und
Jugendliche von 3— 18 Jahren (Izd) durch die Verkaufs¬
stelle, bei der sie die Süß waren beziehen wollen , als Bestell¬
abschnitt abtrennen zu lasten. Für die 3 bis 18 Jahre alten
Selbstversorger mit Getreide, die im Besitz der blauen Nähr¬
mittelkarte sind , muß zur Führung des Altersnachweises die
Reichskleiderkarte der zuständigen Kartenausgabestelle mit
der blauen Nährmittelkarte 50 vorgelegt werden, die sodann
den Doppelabschnitt IZ 32, ßi 33 der blauen Nährmittelkarte
mit dem Dtenststempel zu versehen hat. Bei der Vorbestellung
ist von den Verkaufsstellen dieser abgestempelte Doppelab¬
schnitt abzutrennen. Um sicherzustellen , daß die Süßwaren
später nur bei der Be , kaufsstelle bezogen werden, bet der sie
bestellt worden sind, haben die Verkaufsstellen den Stamm¬
abschnitt der Nährmittelkarten auf der Rückseite mit ihrem
Firmenstempel und der Bezeichnung „SU" zu versehen. Der
Stammabschnitt ist von den Verbrauchern bis zur Ausgabe
der Süßwaren sorgfältig aufzubewahren.

Die Verkaufsstellen habenbis spätestens 14. Juni 1943
die abgetrennten Bestellabschnitte gebündelt oder in Beuteln
mit je 100 Stück ihrer zuständigen Kartenausgabestelle ein¬
zureichen , die sodann über die entsprechende Menge Süßwa¬
ren einen Bezugschein A ausstellt. Diese Bezugscheine sind un¬
verzüglich , spätestens bis 16. Juli 1943 , an den Lebens-
Mittel - bezw . Süßwarengroßhandel oder an die Hersteller eiü-
zusendrn.

Für anstaltsmäßig untergebrachteoder sonstwie in Gemein¬
schaftsverpflegung stehende Verbraucher, die keine Nährmittel¬
karten erhalten (mit Ausnahme des Reichsarbeitsdienstes und
der Lager der erweiterten Ktnderlandoerschickung ) , erhalten
die Lagerleitungen, Anstalten usw . von mir Bezugscheine D,
über die ihnen zustehend ? Menge Süßwaren, die unverzüglich
durch die Verkaufsstellen des Lebensmitteleinzelhandels an den
Lebensmittel, bezw . Süßwaren- Großhandel oder an die Her¬
steller weilerzureichensind.

Ostarbeiter, Kriegsgefangene , Polen , Juden sowie Straf¬
gefangene und Häftlinge in Konzentrationslagern sind von
der Zuteilung ausgeschlossen.

Verbraucher , die nach Abschluß der Vorbestellung und
vor dem Tage , von dem ab die Ausgabe der Süßwaren er¬
folgt , geboren werden , zuziehen oder aus einer Saimnelver-
pflegung entlassen werden , erhalten im Einzelfall von ihrer zu-
ständigen . Kartenausgabestelle auf Antrag einen Berechtigungs¬
schein , der zum Bezug von 250 gr Süßwren ohne Vorbe¬
stellung berechtigt.

Calw , den 5 . Juni 1943. .Der Landrat.
Ernährungsamt Abt . 6.
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